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1. Fachgruppe Niederländisch an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad 

Die vierzügige Sekundarstufe I und die zweizügige Sekundarstufe II der Gesamtschule 

Dellbrücker Mauspfad im Kölner Stadtteil Dellbrück bieten den Schüler:innen ein breites 

Fremdsprachenangebot. Neben dem Fremdsprachenangebot der Sekundarstufe I mit 

den Fächern Englisch, Französisch, Latein sowie Spanisch (ebenfalls neu einsetzend in 

der Sekundarstufe II) kann in der gymnasialen Oberstufe seit dem Schuljahr 2024/25 

Niederländisch als neueinsetzende Fremdsprache erlernt werden. Der besondere 

Stellenwert des Faches Niederländisch in der Oberstufe zeigt sich im Leitbild und im 

Schulprogramm unserer Schule und ist fest im schulinternen Lehrplan verankert. 

Der Niederländischunterricht soll die Schüler:innen insbesondere dazu 

befähigen, ihre kommunikative Kompetenz in der niederländischen Sprache 

auszubauen. Ziel ist es, sie vor dem Hintergrund wachsender Internationalisierung und 

Globalisierung zur aktiven Teilnahme an fremdsprachlicher Kommunikation zu 

befähigen, Ereignisse im niederländischsprachigen Ausland mit größerem Verständnis 

zu verfolgen und durch landeskundliche Vergleiche die Entwicklungen im eigenen Land 

kritisch zu reflektieren. 

Die geographische Nähe zu den niederländischsprachigen Nachbarländern 

Niederlande und Belgien (Luftlinie ca. 70 km) stellt dabei einen wichtigen Bezugspunkt 

dar. Sie eröffnet den Schüler:innen niedrigschwellige Möglichkeiten, ihre 

Sprachkenntnisse im Alltag unmittelbar anzuwenden – etwa bei Besuchen jenseits der 
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Grenze oder im Kontakt mit Muttersprachler:innen. Darüber hinaus eröffnen sich 

attraktive Zukunftsperspektiven, beispielsweise durch ein Studium oder eine 

Berufsausbildung in den Niederlanden. Perspektivisch soll diese Nähe auch durch 

geplante Austauschprogramme und Kontakte zu Partnerschulen in den Niederlanden im 

unterrichtlichen Kontext stärker genutzt und im Aufbau des Faches implementiert 

werden. 

Da das Fach als neueinsetzende Sprache angeboten wird, versteht die Fachschaft 

Niederländisch ihren Auftrag darin, an bereits vorhandene Kompetenzen der 

Schülerinnen und Schüler in anderen (Fremd-)Sprachen sowie an allgemeine und 

gesellschaftliche Fähigkeiten anzuknüpfen. Sprachliche Vielfalt wird dabei als 

Ressource für interkulturellen Austausch und für die Stärkung demokratischer Bildung 

verstanden. 

 

Qualitätsentwicklung und -sicherung 

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches 

Niederländisch verpflichtet. Die Fachkonferenz tagt in der Regel zwei Mal jährlich, jedoch 

zeichnet sich die Arbeit in der Fachschaft aufgrund der kleinen Größe durch eine enge 

Zusammenarbeit aus. Die Fachschaft verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an 

Implementationsveranstaltungen, Qualitätszirkeln für die Unterrichtsentwicklung im 

Fach Niederländisch sowie an Fortbildungen im Rahmen der Unterrichtsentwicklung und 

Förderung des schulischen Fremdsprachenunterrichts. 

 

Ressourcen 

Der Niederländischunterricht wird in der gymnasialen Oberstufe auf der Grundlage der 

verbindlichen Stundentafel erteilt: 

   Einführungsphase: 

• Niederländisch GK(n) ab Klasse 11 (EF), 4-stündig 

Qualifikationsphase: 

• Niederländisch GK(n), 4-stündig 

 

Für den Regelunterricht in der Sekundarstufe II gelten die Kernlehrpläne Niederländisch 

für die Sekundarstufe II (Gymnasium/Gesamtschule).  
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In der gymnasialen Oberstufe findet der Niederländischunterricht im Rahmen des 

Pflichtunterrichts in der Regel im Oberstufengebäude statt. Je nach Unterrichtsinhalt und 

Bedarf kann darüber hinaus auf weitere Fachräume wie dem Informatikraum 

ausgewichen werden. 

 

Die Fachkonferenz Niederländisch besteht aus zwei unterrichtenden Lehrkräften. Die 

Namen und Aufgabenbereiche unterrichtenden Lehrkräfte lassen sich der folgenden 

Tabelle entnehmen: 

Name: Funktion/Aufgabenbereich: Kontakt: 
Lennart Bartsch  
 
Sven Weirich 

Unterrichtende Lehrkräfte  lennart.bartsch@ge-
dellbrueck.de 
sven.weirich@stadt-
koeln.de 

Lennart Bartsch 
 

Fachvorsitzende/r lennart.bartsch@ge-
dellbrueck.de 

Fachschaft 
Niederländisch 

Koordination 
Wettbewerb/Austausch 

Siehe Kontakt€ 

Fachschaft 
Niederländisch 
 

Fachverbinder/-
übergreifender Unterricht 

Siehe Kontakt(e) 

Fachschaft 
Niederländisch 

Planung mündlicher 
Kommunikationsprüfungen 

Siehe Kontakt(e) 

Fachschaft 
Niederländisch 

Organisation der 
Sprachzertifikate 

Siehe Kontakt(e) 

Fachschaft 
Niederländisch 

Aktualisierung des Lehrplans Siehe Kontakt(e) 

Fachschaft 
Niederländisch  

Organisation und 
Verwaltung der Lehrwerke 
und -Materialien 

Siehe Kontakt(e) 

Fachschaft 
Niederländisch 

Qualitätssicherung durch 
bspw. Fortbildungen  

Siehe Kontakt(e) 

 

Fachverbindender und fachübergreifender Unterricht  

Das Fach Niederländisch weist aufgrund seiner spezifischen Struktur und Sachinhalte 

zahlreiche Parallelen zu anderen Unterrichtsfächern auf. Da es als neu einsetzende 

Fremdsprache in der gymnasialen Oberstufe eingeführt wird, kann es nicht nur an bereits 

erworbene sprachliche und allgemeine Kompetenzen der Lernenden anknüpfen, 

sondern diese gezielt vertiefen. Bereits in anderen Fremdsprachen erworbene 

Teilkompetenzen – insbesondere im Englischen sowie in weiteren in der Sekundarstufe I 

erlernten Fremdsprachen – werden im Rahmen einer mehrsprachigkeitsdidaktischen 



 5 

Perspektive bewusst aktiviert und weiterentwickelt. Im Mittelpunkt stehen dabei 

rezeptive und produktive Sprachlernstrategien, die interkulturelle kommunikative 

Kompetenz sowie die Reflexion über Sprache. 

Darüber hinaus eröffnet das Fach vielfältige fachübergreifende 

Anschlussmöglichkeiten. Besonders im Bereich der Gesellschaftswissenschaften 

(Sozialwissenschaften, Geschichte, Erdkunde) werden nicht nur Sach- und 

Methodenkompetenzen erweitert, sondern auch Urteils- und Handlungskompetenzen 

gestärkt. Der Niederländischunterricht trägt damit zur Demokratieerziehung bei, indem 

er Mehrperspektivität ermöglicht, interkulturelles Verstehen fördert und die Fähigkeit zur 

kritischen Urteilskompetenz schult. Aufgrund jener Nähe zu diversen Fächern strebt die 

Fachschaft Niederländisch einen engen Austausch mit anderen Fachkonferenzen an.  

 

2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1. Übersicht Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan insgesamt erhebt 

den Anspruch, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 

entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 

Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen 

schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 

Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen. Um 

Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, 

werden an dieser Stelle schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen, 

während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter 

Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Kompetenzen werden in integrierter, nicht 

isolierter Form gefördert. Auch das soziokulturelle Orientierungswissen wird so in die 

diversen Unterrichtsvorhaben integriert, dass es im Laufe der gymnasialen Oberstufe so 

erweitert wird, wie es der Kernlehrplan vorsieht. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht 
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sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 

kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen 

bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 

erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 

Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.2. Übersicht Unterrichtsvorhaben und konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

2.2.1. Übersichtsraster für Unterrichtsvorhaben EF neueinsetzend  

Einführungsphase (neueinsetzend) 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Mijn familie en ik 
(Welkom! neu les 1-5, 7) 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 
 
• Lesen 
• Hören/Hör-Sehen 
• Schreiben 
• Sprechen 
• Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• Sprachlernkompetenz 
 
• 2x Klausur: sämtliche Kompetenzen 

(Sprechen ausgenommen)  
 
Zeitbedarf: 50 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Buiten en binnen 
(Welkom! neu les  6, 8) 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 

 
• Lesen 
• Hören/Hör-Sehen 
• Schreiben 
• Sprechen 
• Interkulturelles Verstehen und Handeln  
• Text- und Medienkompetenz 
 
• Klausur: sämtliche Kompetenzen 

(Sprechen ausgenommen)  
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Nederland en de wereld  
(Welkom! neu les 9-12) 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 

 
• Sprechen 
• Lesen 
• Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• Schreiben 
• Text- und Medienkompetenz 
 
• Klausur: sämtliche Kompetenzen 

(Sprechen ausgenommen)  
 
Zeitbedarf: 40 Std. 

 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. 
die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen 
dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.2.2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben: EF, neu einsetzend  
 

1. Halbjahr, 1. & 2. Quartal 
Unterrichtsvorhaben II: Mijn familie en ik 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Relevanz der niederländischen Sprache und 
Kultur, Höflichkeitsformen in den 
Niederlanden, Besonderheiten 
niederländischer Esskultur, Feste und 
Feiertage, Bedeutung der königlichen Familie 
in den Niederlanden  

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
Bereitschaft entwickeln, sich auf neue 
Erfahrungen einzulassen und trotz eines noch 
eingeschränkten Repertoires sprachlicher Mittel 
ohne Angst vor Gesichtsverlust sprachlich aktiv 
zu werden (z.B. gemeinsame 
Aussprachübungen, Vorlesen geübter Texte).  

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• Mit Gleichaltrigen und Erwachsenen aus 

niederländischsprachigen Kulturen 
adressatengerecht über die eigene 
Lebenswelt kommunizieren und 
Informationen sowie Sichtweisen verstehen 
und erfragen. 

• Gemeinsamkeiten zwischen dem eigenen 
Alltag und dem Alltag in 
niederländischsprachigen Kulturen 
erkennen und darstellen. 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
aus einfachen, klar 
formulierten und gut 
verständlichen Hör- und 
Hörsehtexten 
Informationen 
entnehmen 
 

Leseverstehen 
aus klar und einfach 
strukturierten Sach- und 
Gebrauchstexten 
Hauptaussagen  
entnehmen 

Sprechen 
einfache 
Kontaktgespräche 
eröffnen, fortführen und 
beenden (Dialoge); 
sich in klar definierten 
Rollen in informellen 
sowie in formalisierten 
Gesprächssituationen an 
Gesprächen beteiligen 
(insb. sich vorstellen, sich 
verabreden, etwas im 
Café bestellen) 

Schreiben 
Texte in einfacher Form nach 
Vorgaben verfassen und 
dabei grundlegende 
Mitteilungsabsichten 
realisieren;  
einfache, kurze Texte über 
den eigenen Lebens- und 
Erfahrungsbereich verfassen 
(z.B. Mails, Textnachrichten) 

Sprachmittlung 
Mittlen zwischen deutsch- u. 
niederländischsprachigen 
Sprecher:innen in einfachen 
Kontaktgesprächen; das 
Wesentliche von einfacheren 
Äußerungen in der jeweils 
anderen Sprache mündlich 
wiedergeben (z.B. sich begrüßen 
und sich vorstellen; 
Cafébesuch) 
 
  

Text- und Medienkompetenz 
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Einfache authentische Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen Kontextes verstehen, die Hauptaussagen und wesentliche 
inhaltliche Details schriftlich und mündlich wiedergeben; kritischer Umgang mit neuen Medien (bspw. sich selbst und seine Familie mittels digitaler 
Präsentationen (PowerPoint/Kurzvideos) vorstellen; Dialoge mittels Schablonen gestalten, mit Online-Präsentationsformen wie Keynote 
einsprechen und präsentieren; Kahoot-Wissenabfragen usw.) 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen; 
Wortschatz: sich und andere begrüßen/ vorstellen, nach Herkunft/Wohnort/Befinden fragen und darauf antworten, Informationen einholen, 
jemanden beschreiben, eine Meinung äußern, über Freunde und Familie sprechen, Mengen erfragen, nach Familiensituation fragen und darauf 
antworten, die Uhrzeit, Berufe inkl. weiblicher Berufsbezeichnung  
Grammatische Strukturen: Personalpronomen Subjekt- und Objektfall, Präsens, zijn, kunnen, mogen, moeten, der Artikel, der Aussage- und 
Fragesatz, einige Präpositionen und Fragewörter, die Verneinung, Possessivpronomen, Adjektive + adverbiale Bestimmungen, 
Demonstrativpronomen, Pluralformen von Substantiven, er is/er zijn, Zahlwörter, Pefekt 
Aussprache und Intonation: können elementare Aussprachemuster anwenden 
Orthographie: können grundlegende Laut-Schriftzeichen-Entsprechungen und Schriftzeichen-Kombinationen richtig verwenden 
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2. Halbjahr, 3. Quartal 
Unterrichtsvorhaben II: Buiten en binnen 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Aspekte der Alltagskultur (Sport, Freizeit, 
Musik, Tagesabläufe); Aspekte des kulturellen 
Lebens (Feste und Feiertage, Konventionen); 
typische niederländische Verkehrsmittel  

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
in Begegnungssituationen mit Niederländern 
und Flamen Interesse und Neugier entwickeln, 
um ihnen offen und verständnisvoll begegnen 
zu können; 
die Bereitschaft entwickeln, sich auf neue 
Erfahrungen einzulassen und trotz eines noch 
eingeschränkten; Repertoires sprachlicher 
Mittel ohne Angst vor Gesichtsverlust 
sprachlich aktiv zu werden  

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Geographisch und kulturell bedingte Eigenarten 
der niederländischen Gesellschaft 
kennenlernen; Gemeinsamkeiten zwischen 
ihrem Lebensalltag und dem der Menschen in 
einer niederländischsprachigen Bezugskultur 
erkennen und beschreiben; 
in einfachen Begegnungssituationen ein noch 
begrenztes Repertoire kulturspezifischer 
Konventionen und Besonderheiten in der Regel 
beachten   

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Eher einfach strukturierten 
Unterhaltungen eines 
Kommunikationsmusters 
Hauptinformationen 
entnehmen (z.B. 
Wegbeschreibung 
verstehen, 
Wetternachrichten 
nachvollziehen) 
 

Leseverstehen 
Bei klar und einfach 
strukturierten Sach- und 
Gebrauchstexten 
Hauptaussagen sowie 
leicht zugängliche 
inhaltliche Details und 
thematische Aspekte 
entnehmen;  
Informationen aus 
Zeitungs-
/Wohnungsanzeigen 
verstehen und zuordnen 

Sprechen 
einfache Kontaktgespräche 
eröffnen, fortführen und 
beenden (Dialoge); 
sich in klar definierten 
Rollen in informellen sowie 
in formalisierten 
Gesprächssituationen an 
Gesprächen beteiligen 
(insb. über Gewohnheiten 
sprechen, 
Wegbeschreibungen 
geben, über das Wetter 
sprechen) 

Schreiben 
Texte in einfacher Form 
nach Vorgaben verfassen 
und dabei grundlegende 
Mitteilungsabsichten 
realisieren (z.B. Mails, 
Social-Media-Posts, Brief, 
Textnachrichten);  
mit wenigen 
zusammenhängenden 
Sätzen wichtige 
Informationen aus Texten 
wiedergeben  
 
 
  

Sprachmittlung 
als Mittler zwischen deutsch- 
und niederländischsprachigen 
SprecherInnen in Alltags-
gesprächen das Wesentliche 
von einfacheren Äußerungen 
in der jeweils anderen Sprache 
mündlich wiedergeben 

Text- und Medienkompetenz 
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Einfache authentische Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen Kontextes verstehen, die Hauptaussagen und wesentliche 
inhaltliche Details schriftlich und mündlich wiedergeben; kritischer Umgang mit neuen Medien (bspw. seinen Tagesablauf mittels digitaler 
Präsentationen (PowerPoint/Keynote/Sprachnachrichten) vorstellen; Dialoge gestalten und digital einsprechen und präsentieren; Social-Media-
Posts erstellen; Kahoot-Wissensabfragen; im Internet zu bekannten Sportarten/Freizeitaktivitäten recherchieren; Lernvideos zu 
Grammatikphänomenen erstellen, usw.) 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen; 
Wortschatz: über den Tagesablauf in Gegenwart und Vergangenheit sprechen, einen Standpunkt verteidigen, widersprechen, Vorlieben äußern, 
Freizeitaktivitäten, über das Wetter sprechen, Wegbeschreibung, Tiere 
Grammatische Strukturen: Perfekt/ Partizip Perfekt, gaan + Infinitiv, aan het + Infinitiv, Komparativ/Superlativ, Modalverben 
Aussprache und Intonation: können elementare Aussprachemuster anwenden 
Orthographie: können grundlegende Laut-Schriftzeichen-Entsprechungen und Schriftzeichen-Kombinationen richtig verwenden 
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2. Halbjahr, 4. Quartal 

Unterrichtsvorhaben III: Nederland en de wereld 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Niederländische Festtage und Traditionen, 
niederländischsprachige Urlaubsorte (auch 
mit Bezug auf die niederländische Kolonialzeit) 
und Möglichkeiten eines Urlaubs weltweit, 
bekannte niederländische Städte  

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
Gegenwartsphänomene auf geschichtliche 
Einflüsse zurückführen und Zusammenhänge 
erkennen;  
die Bereitschaft entwickeln, sich auf neue 
Erfahrungen einzulassen und trotz eines noch 
eingeschränkten Repertoires sprachlicher Mittel 
ohne Angst vor Gesichtsverlust sprachlich aktiv 
zu werden  

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Gemeinsamkeiten zwischen ihrem Lebensalltag 
und dem der Menschen in einer 
niederländischsprachigen Bezugskultur 
erkennen und beschreiben;  
niederländische Kolonialherrschaft und ihre 
Spuren  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
in unmittelbar erlebter, 
direkter Kommunikation 
im Unterricht und aus 
einfachen auditiv und 
audiovisuell vermittelten, 
ggf. adaptierten Texten die 
Gesamtaussage sowie 
Einzel-informationen 
entnehmen und diese in 
den Kontext der 
Gesamtaussage ein-
ordnen (z.B. 
Verkaufsgespräche, 
Reservierungen per 
Telefon, Essen bestellen) 

Leseverstehen 
Bei klar und einfach 
strukturierten Sach- und 
Gebrauchstexten 
Hauptaussagen sowie 
leicht zugängliche 
inhaltliche Details und 
thematische Aspekte 
entnehmen;  
Informationen aus 
Zeitungs-
/Wohnungsanzeigen 
verstehen und zuordnen;  
Aufgabengeleitet eine der 
Leseabsicht 
entsprechende Strategie 
anwenden 

Sprechen 
Mit einfachen Mitteln 
elementare 
Arbeitsergebnisse 
darstellen und kürzere 
Präsentationen darbieten; 
Bestellungen im Restaurant 
aufgeben, von einer Reise 
erzählen, jmd. einladen 
und auf Einladungen 
reagieren 

Schreiben 
Texte in einfacher Form 
nach Vorgaben verfassen 
und dabei grundlegende 
Mitteilungsabsichten 
realisieren;  
einfache, kurze Texte über 
den eigenen Lebens- und 
Erfahrungsbereich 
verfassen (z.B. Mails, 
Textnachrichten; Social-
Media-Post oder 
Reisebericht) 

Sprachmittlung 
als Mittler zwischen 
deutsch- u. 
niederländischsprachigen 
SprecherInnen in Alltags-
gesprächen das 
Wesentliche 
in der jeweils anderen 
Sprache mündlich wieder-
geben (Restaurantbesuch)  
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Text- und Medienkompetenz 
Einfache authentische Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen Kontextes verstehen, die Hauptaussagen und wesentliche 
inhaltliche Details schriftlich und mündlich wiedergeben; kritischer Umgang mit neuen Medien (bspw. Reiseziele/Länder mittels digitaler 
Präsentationen (PowerPoint/Keynote) vorstellen; Dialoge mittels Pappet Pals gestalten, einsprechen und präsentieren; Kahoot-Wissensabfragen; im 
Internet zu Reiszielen und Attraktionen/Aktivitäten recherchieren; Kochvideos zu Kochrezepten erstellen, usw.) 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen; 
Wortschatz: von einer Reise erzählen, Länder und Nationalitäten, vergangene Erlebnisse beschreiben, einen Tisch reservieren, etwas bestellen, 
Lebensmittel, Körperteile 
Grammatische Strukturen: Imperfekt, Konjunktionen (z.B. omdat, want, bovendien) 
Aussprache und Intonation: können elementare Aussprachemuster anwenden 
Orthographie: Groß-und Kleinschreibung 
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2.1.3 Übersichtsraster für Unterrichtsvorhaben: Q1 neueinsetzend 
 

Q1 (Gk neueinsetzend) 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Wie zijn we eigenlijk? – Jugendliche 
und Identität 
Teilthemenschwerpunkte:  
• Vorbilder und Einflussfaktoren der 

Identität: Familie, Liebe und 
Partnerschaft 

• Mobbing 
• Medien 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 
 
• Leseverstehen, Schreiben 
• Interkulturelle Einstellungen und 

Bewusstheit 
 
• Klausur: Schreiben & Lesen (integriert)  
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Nederland – een tolerant land? – 
Aktuelle Diskussionen über Grenzen der 
Toleranz in den Niederlanden  
Teilthemenschwerpunkte 
• Drogenpolitik 
• Geschlechtsidentität (Gender) und 

sexuelle Vielfalt  
• ggf. Euthanasiegesetze 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 
 
• Leseverstehen, Hör- und 

Hörsehverstehen, Schreiben, 
Sprachmittlung  

• Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit, soziokulturelles 
Orientierungswissen 
 

• Klausur: Schreiben, Lesen (integriert) & 
Sprachmittlung 

 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Klimaat en nepnieuws – historische 
und Aspekte des Umgangs mit den 
Herausforderungen des Klimawandels und 
Diskussionen dessen in Politik und Medien  
Teilthemenschwerpunkte 
• Niederlande als waterland 
• Klimawandel und seine 

Herausforderungen 
• Populismus  
• Fakenews  
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 
 
• Hör- und Hörsehverstehen, Schreiben, 

Leseverstehen 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Text- und Medienkompetenz 
 
• Klausur: Schreiben, Lesen (integriert) & 

Hör- und Hörsehverstehen 
 
Zeitbedarf: 40 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: multiculturele samenleving in 
Nederland en België 
Teilthemenschwerpunkte:  
• Migration  
• Populismus 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 

 
• Integration (inburgering)  
• Populismus  
• Migration 
• Aktuelle politische Debatten  
 
• Klausur: Schreiben, Lesen (integriert) & 

Sprachmittlung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans 
nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Summe Q1 ca. 120 Stunden 
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neueinsetzende Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I für Qualifikationsphase 1, 1. Halbjahr, 1. Quartal 

Unterrichtsvorhaben I: Wie zijn we eigenlijk? – Jongeren en identiteit, Teilthemenschwerpunkte: Familie, Liebe und Partnerschaft, Lebensumstände, 
Lebensplanung, Arbeitswelt und Studium, Medien 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Lebens- und Erfahrungswelt junger 
Erwachsener:  
• Verschiedene Identitäten und 

Rollenmuster  
• Bedeutung der Sozialisation z.B. in Familie, 

Schulgemeinschaft, (sozialen) Medien und 
peer-groups. 

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
Anderen Identitäten als der eigenen mit 
Offenheit und Lernbereitschaft begegnen. 
Probeweise eine andere Perspektive 
einnehmen  
Sprachliche kulturelle Varietät akzeptieren 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Andere Identitätsmuster kennenlernen, in 
Grundzügen verstehen bzw. sich in sie 
hereinversetzen und mit den eigenen Mustern 
vergleichen können. 
Bereitschaft entwickeln, sich mit dem eigenen 
Handeln in Grundzügen auf die andere 
kulturelle Identität einzustellen. 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Hauptaussagen und 
wichtige 
Einzelinformationen 
entnehmen aus bspw. 
Radio- und 
Fernsehbeiträgen, 
Ausschnitten aus (Kurz-) 
Filmen und Beiträgen in 
sozialen Medien 
 

Leseverstehen 
authentische, auch 
umfangreichere Sach- und 
Gebrauchstexte verstehen, 
explizite und leicht 
zugängliche implizite 
Informationen und 
thematische Argumente 
erkennen und entnehmen 

Sprechen 
sich an informellen und 
einfacheren formalisierten 
Diskussionen zum Thema 
beteiligen;  
nach Vorbereitung 
Sachver-halte und 
Problemstellungen 
zusammenhängend 
darstellen (mini-
spreekbeurt) und 
begründet Stellung 
nehmen;  
ggf. Gespräche im 
Rollenspiel erproben 
 
 

Schreiben 
nach Vorbereitung 
situationsangemessen und 
adressatengerechte Texte 
(z.B. Brief) verfassen 
 

Sprachmittlung 
themenbezogene 
Sachverhalte und 
Argumente in die jeweils 
andere Sprache übertragen, 
dabei auf Nachfrage 
Zusatzinformation geben. 
mündlich: in informellen 
Gesprächen 
schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 
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Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen; 
Grammatik: grammatische Struktur des Passivs erschließen und anwenden 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zum Bereich „identiteit“ und „media“, Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht; 
Redemittel der Argumentation 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen einiger weniger jugendsprachlicher Aussprachevarianten 
Orthographie: weitgehend korrekte Verwendung 

Sprachlernkompetenz Neu einsetzende Fremdsprache 
Q1 

(30 Ustd.) 
 Wie zijn we eigenlijk?  

Jugendliche und Identität 

Sprachbewusstheit 

grundlegendes Repertoire von Strategien und 
Techniken des selbstständigen und kooperativen 
Sprachenlernens:  
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen (z.B. Analyse nach 
Klausur),  
Wörterbuchnutzung erweitern,  
Arbeitsergebnisse präsentieren  

Besonderheiten von Gruppensprachen in Ansätzen 
erkennen und analysieren können 
 

Text- und Medienkompetenz 
Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten 
und Medien; 
Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
Zeitungsartikel, einfachere fachliche Texte, column, cartoon, karikatuur, Romanauszug oder Kurzgeschichte, song, Filmausschnitt), auffällige 
Wirkungsmittel und Argumentationsstrukturen erkennen und Stellung beziehen; Eigene argumentative (z.B. commentaar) und expositorische Texte 
(samenvatting) produzieren, ihr Textverstehen durch das Verfassen kreativer Versionen zum Ausdruck bringen: Simulation einer Talkshow/ Debatte, 
Ergänzung oder Umformung eines narrativen oder lyrischen Textes. 
Anfertigung mediengestützter Produkte z. B. (vertonte) Posterpräsentation, Podcast, Lernvideo, Quiz, Radiobeitrag, Taskcards. Medien zu 
Unterstützung der Informationsbeschaffung zielortientiert im Unterricht einsetzen. Thematisierung der Chancen aber auch Risiken der Medien in der 
heutigen Alltagswelt der SchülerInnen – Kritischer Umgang im Gebrauch von Medien, insbesondere in Bezug auf die Identitätsbildung und 
Sozialisierung von Jugendlichen.  
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Sonstige fachinterne Absprachen 

Leistungsfeststellung 
Klausur, 2-stündig: Überprüfung von Schreiben und Lesen (integriert).  

Projektvorhaben 
ggf. eine vorbereitete Diskussion oder Debatte in der Gruppe (oder 
Podium) zu einem realen oder realistischen Problem in der Lebenswelt 
niederländischer oder flämischer Jugendlicher. 
ggf. Erstellung eines mediengestützten Projekts zum 
Mediennutzungsverhalten Jugendlicher.  
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neueinsetzende Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Qualifikationsphase 1, 1. Halbjahr, 2. Quartal 
Unterrichtsvorhaben II: Nederland – een tolerant land? – Aktuelle Diskussionen über Grenzen der Toleranz in den Niederlanden 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Aktuelle politische Fakten und historische 
Entwicklungen (z.B. zur sexuellen Orientierung 
und Geschlechtsidentität, zu Drogenpolitik, 
Euthanasie); 
gegenwärtige politische und soziale 
Diskussionen; 
Intoleranz als globale Herausforderung  
 

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
Politisch brisanten Themen mit Offenheit und 
Lernbereitschaft begegnen; 
kulturbedingte Unterschiede erkennen; 
sich bewusst werden über eigene Einstellungen 
und diese ggf. in Frage stellen; 
probeweise eine andere Perspektive 
einnehmen und Varietät der Sichtweisen 
akzeptieren; 
Status quo in Deutschland, den Niederlanden 

und  
ggf. anderen Ländern erfassen und vergleichen 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Politische Entscheidungen in den Niederlanden 
und Belgien diskutieren und sich dabei in Denk- 
und Verhaltensweisen hineinversetzen; 
Verständnis/Empathie sowie ggf. kritische 

Distanz 
gegenüber der fremden und auch der eigenen 
Kultur entwickeln; 
gewonnene Erkenntnisse für interkulturelle  
Begegnungen nutzen 
  

Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-Sehverstehen 
Wesentliche Positionen 
und Stimmungen/Gesamt- 
und Hauptaussagen aus 
Radio- und 
Fernsehbeiträgen (z.B. 
Reportagen, TV-Debatten) 
entnehmen; 
Rezeptionsstrategien 
anwenden (global, 
detailliert oder selektiv) 

Leseverstehen 
authentische, auch 
umfangreichere Sach- und 
Gebrauchstexte verstehen, 
darin explizite und leicht 
zugängliche implizite 
Informationen und 
thematische Argumente 
erkennen;  
literarische Texte 
thematisch einordnen (z.B. 
kortverhaal); 

Sprechen 
Sachverhalte und 
Problemstellungen 
zusammenhängend 
darstellen (discussie, 
debat) und dazu begründet 
Stellung nehmen; bei 
sprachlichen 
Schwierigkeiten funktionale 
Kompensationsstrategien 
einüben und funktional 
anwenden 

Schreiben 
situationsangemessen und 
adressatengerecht z.B. 
commentaar, brief 
verfassen; 
Informationen und 
Argumente aus anderen 
Quellen für die eigene 
Argumentation nutzen; 
Ggf. einfache fiktionale 
Texte vervollständigen oder 
kreativ umsetzen. 

Sprachmittlung 
themenbezogene 
Sachverhalte und 
Argumente in die jeweils 
andere Sprache übertragen, 
dabei adressatengerecht 
Zusatzinformation geben  
schriftlich: Texten die 
Hauptaussagen oder 
Informationen entnehmen 
und sinngemäß übertragen 
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Lesestrategien festigen 
(globaal, verkennend, 
nauwkeurig lezen) 

ggf. mündlich: in 
informellen und formellen 
Gesprächen (discussie, 
debat) Informationen aus 
deutschsprachigen Quellen 
sinngemäß benennen 

Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen: 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu „tolerantie“, „drugsbeleid“, „gender en seksuele orientatie“, ggf. „euthanasie“; 
Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, Redemittel der Argumentation und des formalisierten Sprechens in Debatten; 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen der niederländischen Aussprachevarietäten (Dialekte/Akzente) 
Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend regelkonform. 
Grammatik: explizite Wiederholung und Vertiefung der Zeitformen (Vergangenheits- und Zukunftsformen)  

Sprachlernkompetenz Neu einsetzende Fremdsprache: 
Q1 

Unterrichtsvorhaben (30 Ustd.) 
Nederland - een tolerant land? - 

Aktuelle Diskussionen über 
Grenzen der Toleranz in den 

Niederlanden 
 

Sprachbewusstheit 

grundlegendes Repertoire von Strategien und 
Techniken des selbstständigen und kooperativen 
Sprachenlernens:  
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen (Analyse nach 
Klausur);  
Präsentationstechniken einüben (spreekbeurt, 
debat); Strategien der Sprachmittlung erwerben 
und vertiefen; Bedarfsgerecht und zunehmend 
reflektiert ein- und zweisprachige Wörterbücher für 
die Sprachmittlung nutzen 

Gruppensprachen (Jugendsprache, Politikjargon) in 
Ansätzen erkennen und deren Besonderheiten 
analysieren, 
Beeinflussungsstrategien in politischen und 
argumentativen Texten (Debatte, Rede) erkennen und für 
die eigenen Texte nutzen; 
Sprache als soziokulturelles Identifikationsmerkmal 
diskutieren 
 

Text- und Medienkompetenz 

Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten 
und Medien: Medial unterschiedlich vermittelte Texte und andere Medienprodukte (z. B. Filmausschnitte, Berichte, Reportagen, Podcast …) als 
Quelle der Information und als Anlass zur kritischen Reaktion nehmen. 
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Authentische Sach- und Gebrauchstexte und diskontinuierliche Texte sowie literarische Texte zur Thematik verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
documentaire, Zeitungsartikel, politische Statements, Grafiken und Schemata, column, cartoon, karikatuur, Filmausschnitt; auffällige 
Wirkungsmittel und Argumentationsstrukturen erkennen und Stellung beziehen; 
Eigene argumentative (commentaar, discussie) und expositorische Texte (samenvatting, spreekbeurt) produzieren; Textverstehen durch z.B. das 
Simulieren einer Talkshow oder einer politischen Debatte zum Ausdruck bringen; narrative oder lyrische Texte ergänzen oder umformen. Anfertigung 
mediengestützter Produkte z. B. Podcast, Lernvideo, Kahoot Quiz, Filmsequenz, Radiobeitrag, Taskcards. Medien zu Unterstützung der 
Informationsbeschaffung zielorientiert im Unterricht einsetzen. 

Sonstige fachinterne Absprachen 

Leistungsfeststellung 
 

Klausur, 3-stündig: Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen 
mit isolierter Überprüfung der Sprachmittlungs-Kompetenz 

Projektvorhaben 
 
Durchführung einer vorbereiteten Diskussion oder Debatte in der Gruppe zu 
einem realen oder realistischen Problem in der Lebenswelt der niederländischen 
Bevölkerung (z.B. wietproef, genderneutrale toiletten op scholen) 
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neueinsetzende Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben III für Qualifikationsphase 1, 2. Halbjahr, 3. Quartal 

Unterrichtsvorhaben III: Klimaat en nepnieuws – historische und Aspekte des Umgangs mit den Herausforderungen des Klimawandels und 
Diskussionen dessen in Politik und Medien 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Historische und aktuelle Bedeutung des 
Wassers in den Niederlanden (z. B. 
Watersnoodramp 1953, Zeitzeugenberichte);  
Langfristige Reaktionen auf Hochwasser und 
Klimaveränderungen (z. B. Deltawerken, 
Wonen in 2050) 
Aktuelle Klimaveränderungen weltweit und in 
den Niederlanden; 
Mediale Darstellung von Klima- und 
Umweltthemen sowie Fake News. 

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
Sensibilisierung für den Zusammenhang 
zwischen geografischen Bedingungen, 
Klimawandel und gesellschaftlichen 
Entscheidungen in den Niederlanden;  
Bewusstsein für unterschiedliche Perspektiven 
auf Klima- und Umweltfragen entwickeln und 
Offenheit gegenüber wissenschaftlichen 
Erkenntnissen, politischen Maßnahmen und 
gesellschaftlichen Debatten zeigen; 
Die eigene Mediennutzung reflektieren und die 
Wirkung von Sprache, Bildern und Emotionen in 
der Kommunikation über Klimawandel und 
Fake News kritisch hinterfragen. 
 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Die vielfältige pragmatische Nutzung der 
geographischen Bedingungen (z.B. recreatie, 
werk, wonen) erkennen. Die spezifisch 
niederländische Institutionalisierung (z.B. in 
historischer Perspektive die waterschappen) im 
Hinblick auf ihre Bedeutung für die Entwicklung 
der Demokratie erkennen. Unterschiedliche 
Diskursformen themenbezogen erproben und 
einer kritischen Würdigung unterziehen (z.B. 
debat, overleggen, vergadercultuur).  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen (z.B. 
aus Dokumentationen bzw. 
Ausschnitten, Film(ausschnitt)en, 
Berichten, Reportagen);  
Augenzeugenberichte zur 
Rekonstruktion und Verarbeitung von 
Vorgängen untersuchen 

Leseverstehen 
authentische, auch 
umfangreichere Sach- und 
Gebrauchstexte verstehen, 
darin explizite und leicht 
zugängliche implizite 
Informationen und 
thematische Argumente 
erkennen;  

Sprechen 
sich an anspruchsvollen 
Diskussionen sach- und 
adressatengerecht 
beteiligen (discussie, 
debat), das Gespräch im 
rollenspel erproben und 
zielorientiert nutzen;  

Schreiben 
Situations- und 
adressatenbezogen 
komplexere Formate (z.B. 
commentaar,) erstellen; 
Hilfstexte für komplexere 
Präsentationen 
(spreekbeurt) entwickeln 
 

Sprachmittlung 
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literarische Texte 
analysieren, poetische Texte 
erschließen  

Sachverhalte und 
Problemstellungen 
zusammenhängend 
darstellen (spreekbeurt) 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen: 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu „water en klimaat“, „nepnieuws“; Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, 
Redemittel der Argumentation und des formalisierten Sprechens in Debatten; 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen der niederländischen Aussprachevarietäten (Dialekte/Akzente) 
Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend regelkonform. 

Sprachlernkompetenz  
Neueinsetzende Fremdsprache: 

Grundkurs Q1 
Unterrichtsvorhaben (30 Ustd.) 

Klimaat en nepnieuws – historische 
und Aspekte des Umgangs mit den 

Herausforderungen des 
Klimawandels und Diskussionen 

dessen in Politik und Medien 

Sprachbewusstheit 

Selbstständiger Umgang im Erschließen 
fremdsprachlichen Materials, Nutzung von 
Methoden zur Erweiterung des Wortschatzes (z.B. 
Wortfeldarbeit), Fähigkeit zur Erstellung eines 
Schreibplans, Techniken der Präsentation 
(spreekbeurt)  

Rhetorische Mittel im Hinblick auf ihre Wirkung erkennen 
und sie selbst funktional nutzen (z.B. in toespraak oder 
betoog); in Fachdiskussionen geeignete rhetorische Mittel 
nutzen, um eine Position zu beziehen, zu verteidigen, zu 
modifizieren oder zu revidieren 

Text- und Medienkompetenz 
Medial unterschiedlich vermittelten Texten Informationen entnehmen, Perspektivwechsel vornehmen, Textsorten wechseln, niederländische Texte 
als Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden, literarische Gestaltungsmittel und ihre Wirkungsweise erkennen. Anfertigung 
mediengestützte Produkte z. B. Podcast, Lernvideo, Kahoot Quiz, Filmsequenz, Radiobeitrag, Taskcards. Medien zu Interstützung der 
Informationsbeschaffung zielorientiert im Unterricht einsetzen.  

Sonstige fachinterne Absprachen 

Leistungsfeststellung 
Klausur, 3-stündig: Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen 
mit isolierter Überprüfung der Hör-/Hörsehverstehens-
Kompetenz   

Projektvorhaben 
Themenbezogene mediale Produkte zur Präsentation von Inhalten wie Lernvideos 
oder Referaten erstellen 
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neueinsetzende Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben IV für Qualifikationsphase 1, 2. Halbjahr, 4. Quartal 
Unterrichtsvorhaben III: multiculturele samenleving in Nederland en België 

 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
Niederlande und Belgien als historisch und 
gegenwärtige Gesellschaften, Migration im 
Rahmen der Globalisierung als komplexes 
Geschehen in Geschichte und Gegenwart, 
Erfolge und Handlungsfelder des 
interkulturellen Zusammenlebens, 
unterschiedliche Konzepte (z.B. Abgrenzung 
Assimilation, Integration, interkulturelles 
Miteinander), Populismus (z.B. Geert Wilders), 
nationalistische Positionen (z.B. Vlaams 
Belang) 

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
Die europäische und globale Dimension von 
Migration erkennen, Bereitschaft entwickeln, 
die Chancen kultureller Vielfalt zu nutzen, 
sprachliche Varietäten akzeptieren, Empathie 
entwickeln, Unterschiede als Chance begreifen, 
Gemeinsamkeiten erkennen; 
Reflektierten Umgang mit Vorurteilen, 
Diskriminierung und populistischen Positionen 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Den kulturell facettenreichen 
gesellschaftlichen Kontext in den Niederlanden 
und in Flandern erkennen, beobachtete 
Konzepte diskutieren, Erkenntnisse für das 
interkulturelle Verstehen der eigenen 
Lebenswelt produktiv nutzen und danach 
handeln (z.B. als Konfliktlösekompetenz), 
Erfahrungen reflektieren 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Techniken der 
Informationsentnahme 
einüben (z.B. Musikvideos), 
analytische Zugriffe 
anbahnen, die Wirkung 
mehrdimensionaler Texte 
erkennen, ggf. Filmanalyse 
bzw. Analyse von 
Filmausschnitten 

Leseverstehen 
Medial unterschiedlich 
vermittelte Texte (z.B. 
Diagramme, Tabellen) 
erschließen, Prosatexte 
(z.B. H. Bouazza, K. 
Abdolah) mit Hilfe kreativer 
und analytischer Verfahren 
erschließen 

Sprechen 
Gespräche im Rollenspiel 
erproben, sich an 
kontroversen Gesprächen 
(z.B. discussie, debat) 
sach- und 
adressatengerecht 
beteiligen; komplexere 
Zusammenhänge 
adressatengerecht und 
mediengestützt vermitteln; 

Schreiben 
Hilfstexte für komplexere 
Präsentationen (z. B. 
spreekbeurt) erstellen 

Sprachmittlung 
mündliche und schriftliche 
Mittlung längerer 
Äußerungen und Texte aus 
einer oder mehreren 
Quellen ggf. unter 
Verwendung von 
Hilfsmitteln, auch 
kontrastierend (z.B. dt. und 
nl. Migrationspolitik)  
schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 
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und 

Meinungen klar und 
begründet darlegen 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

Nachhaltiger Aufbau sachbezogenen Vokabulars, Verstehen von spezifischen Aussprachevarietäten, Vokabular zur Wiedergabe und 
Zusammenfassung von Inhalten, Ereignissen etc.; 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zum Thema „Migration“, Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, 
Argumentationswortschatz 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt 
Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend korrekte Verwendung 

Sprachlernkompetenz  
Neu einsetzende Fremdsprache: 

Grundkurs Q1 
Unterrichtsvorhaben (30 Ustd.) 

 
Multiculturaliteit in Nederland en 

Vlaanderen 
 

Sprachbewusstheit 

Selbstständiger Umgang im Erschließen 
fremdsprachlichen Materials, Nutzung von 
Methoden zur Sprachmittlung (z.B. Arbeit mit 
Wörterbüchern), Fähigkeit zur Erstellung eines 
Schreibplans, Nutzung von Instrumenten zur 
Förderung der Schreibkompetenz  

Sprache als soziokulturelles Identifikationsmerkmal 
diskutieren, unterschiedliche Sprechakte in 
Diskussionen funktional nutzen, um eine Position zu 
verstehen oder selbst zu beziehen, sie zu verteidigen, zu 
modifizieren oder zu revidieren 

Text- und Medienkompetenz 
Medial unterschiedlich vermittelte Texte und andere Medienprodukte (z. B. Filmausschnitte, Berichte, Reportagen, Podcast …) als Quelle der 
Information und als Anlass zur kritischen Reaktion nehmen, Perspektivwechsel vornehmen, niederländische Texte und Produkte als 
Orientierungsmuster für eigene Produktion verwenden, literarische und/oder rhetorische Gestaltungsmittel und ihre Wirkungsweise erkennen. 
Anfertigung mediengestützter Produkte z. B. Podcast, Lernvideo, Kahoot Quiz, Filmsequenz, Radiobeitrag, Padlets.  Medien zu Interstützung der 
Informationsbeschaffung zielorientiert im Unterricht einsetzen. 

Sonstige fachinterne Absprachen 

Leistungsfeststellung 
Klausur, 3-stündig: Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen mit isolierter 
Überprüfung der Sprachmittlungs-Kompetenz 

Projektvorhaben 
Durchführung einer vorbereiteten Diskussion oder Debatte in der 

Gruppe zu einem realen oder realistischen Problem in der Lebenswelt 
der niederländischen Bevölkerung  

ggf. multikulturelle Portraits zu Menschen in den Niederlanden und 
Belgien mit Migrationsgeschichte 
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2.1.4 Übersichtsraster für Unterrichtsvorhaben: Q2 neueinsetzend 
 

Q2 (Gk neueinsetzend) 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Brussel Vlaams? Kulturelle Identität 
in Belgiens Hauptstadt – historische und 
aktuelle Aspekte des Sprachenstreits  
Teilthemenschwerpunkte:  
• Historische Entwicklung der 

Sprachensituation Belgiens  
• Exemplarische Konflikte des 

Sprachenstreits  
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 
 
• Leseverstehen, Schreiben, Sprechen 
• Interkulturelle Einstellungen und 

Bewusstheit, soziokulturelles 
Orientierungswissen 

• Text- und Medienkompetenz 
 
• Klausur: Schreiben & Lesen (integriert), 

Hör- und Hörsehverstehen  
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: De buurlanden Duitsland, Nederland 
en België: partners met een moeilijk verleden 
– historische Betrachtung der Beziehungen 
zwischen den Ländern 
• Zweiter Weltkrieg und Holocaust  
• Historische Beziehungen nach 1945 

(Erinnerungskultur) 
• ggf. grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit  
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 
 
• Leseverstehen, Hör- und 

Hörsehverstehen, Schreiben, 
Sprachmittlung  

• Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit, soziokulturelles 
Orientierungswissen 

• Text- und Medienkompetenz 
 
• Klausur: mündliche Prüfung  
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Omgaan met het koloniaal verleden 
in Nederland en België 
• Historische Entwicklung der 

Kolonialgeschichte der Niederlande und 
Belgiens (Nederlands-Indië & Caribisch 
gebied) 

• Erinnerungskultur  
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-) 
Kompetenzen: 
 
• Hör- und Hörsehverstehen, Schreiben, 

Leseverstehen 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Text- und Medienkompetenz 
 
• Klausur: Schreiben & Lesen (integriert), 

Sprachmittlung (unter 
Abiturbedingungen) 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans 
nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Summe Q2 ca. 80 Stunden 
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Neueinsetzende Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I für Qualifikationsphase 2, 1. 

Halbjahr,  1. Quartal 

Thema: Brussel Vlaams? Kulturelle Identität in Belgiens Hauptstadt – historische und aktuelle Aspekte 
des Sprachenstreits 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Regionen und Gemeinschaften in Belgien, 
Entwicklung und Problematik des belgischen 
Föderalismus, Mehrsprachigkeit im 
Föderalstaat Belgiens, historischer 
Sprachenstreit in Belgien als Hintergrund, 
Separatismus und die Rolle Brüssels, 
Rechtspopulismus und politisches Klima, 
Multikulturalität und Identitätsfragen in der 
sich entwickelnden Metropole 

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit Der Situation in Brüssel 
gegenüber mit Offenheit und Lernbereitschaft 
begegnen; 
probeweise eine andere Perspektive (Walen 
und/oder Flamen) einnehmen; 
sprachliche Varietäten kennenlernen und 
akzeptieren 

Interkulturelles Verstehen und 
Handeln  
sich aktiv und reflektiert in Denk- und 
Verhaltensweisen von Menschen 
anderer Kulturen (Walen und Flamen) 
hineinversetzen (Perspektivwechsel) 
und aus der spezifischen 
Differenzerfahrung ein vertieftes 
Verständnis sowie Empathie für den 
anderen entwickeln; Kulturspezifische 
Konventionen und Besonderheiten 
sensibel beachten und flexibel 
interagieren  
 

Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-Sehverstehen 
Positionen und Stimmungen 
aus Radio- und 
Fernsehbeiträgen (z.B. TV 
Brussel, Reportagen) 
entnehmen 

Leseverstehen 
authentische, auch 
umfangreichere Sach- und 
Gebrauchstexte verstehen, 
explizite und leicht 
zugängliche implizite 
Informationen und 
thematische Argumente 
erkennen, 
literarische Texte thematisch 
einordnen 

Sprechen Schreiben Sprachmittlung 
themenbezogene 
Sachverhalte und Argumente 
in die jeweils andere Sprache 
übertragen, dabei 
adressatengerecht 
Zusatzinformation geben. 
mündlich: in informellen 
Gesprächen, 
schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 

Sachverhalte und situationsangemessen und 
adressatengerecht z.B. 
betoog, commentaar, brief 
verfassen 

Problemstellungen 
Zusammenhängend 
darstellen (spreekbeurt) und 
dazu begründet Stellung 
Nehmen 
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Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. 

Zeichensetzung) 
 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen: 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu Belgien, Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, 
Argumentationswortschatz; Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen der standardsprachlichen 
belgischen Aussprachevarietät Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend korrekte Verwendung. 

Sprachlernkompetenz Neu einsetzende 
Fremdsprache: Q2 

Unterrichtsvorhaben (30 
Ustd.) 

Brussel Vlaams? 
Kulturelle Identität in Belgiens 
Hauptstadt – historische und 

aktuelle Aspekte des 
Sprachenstreits 

Sprachbewussth
eit 

grundlegendes Repertoire von Strategien und 
Techniken des selbstständigen und kooperativen 
Sprachenlernens: 
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen (Analyse nach 
Klausur), Wörterbuchnutzung erweitern, 
Techniken für Präsentationen (spreekbeurt) 

sprachliche Regelmäßigkeiten und typische Merkmale 
der belgischen Varietät des Niederländischen 
erkennen und benennen, z.B. Personalpronomen gij/u, 
'de zachte g'; Sprache als
 soziokulturelles
 Identifikationsmerkmal diskutieren; 
Beeinflussungsstrategien in (politischen, 
argumentativen) Texten erkennen und einige anwenden. 

Text- und Medienkompetenz 

Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten 
und Medien: 
Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
Zeitungsartikel, politische Statements, Grafiken und Schemata, column, cartoon, karikatuur, Romanauszug oder Kurzgeschichte, song, volkslied, 
Filmausschnitt (z.B. TV Brussel), auffällige Wirkungsmittel und Argumentationsstrukturen erkennen und Stellung beziehen; 
Eigene argumentative (betoog, commentaar, discussie) und expositorische Texte (spreekbeurt, samenvatting) produzieren, ihr Textverstehen durch 
das Verfassen kreativer Versionen zum Ausdruck bringen: Simulation einer Talkshow, Ergänzung oder Umformung eines narrativen oder lyrischen 
Textes (PowerPoint/Keynote/Sprachnachrichten). 
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Sonstige fachinterne 
Absprachen 

Leistungsfeststellung 
 
Klausur, 3-stündig: Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen 
mit isolierter Überprüfung der Hör-/Hörsehverstehens-
Kompetenz   

 

Projektvorhaben 
eine vorbereitete Diskussion oder Debatte in der Gruppe (oder Podium) zu einem 
realen oder realistischen Problem in der Lebenswelt der belgischen Bevölkerung, 
z.B. die Mehrsprachigkeit als Ziel an belgischen Schulen, die Förderung der 
niederländischen Sprache in wallonischen Gebieten.  
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Neueinsetzende Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Qualifikationsphase 2, 1. 

Halbjahr,  2. Quartal 

Thema: De buurlanden Duitsland, Nederland en België: partners met een moeilijk verleden – historische 
Betrachtung der Beziehungen zwischen den Ländern 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Historische und kulturelle Entwicklungen der 
Nachbarländer und ihre gemeinsame 
Geschichte; 
Wahrnehmung der deutsch-niederländischen 
bzw. deutsch-belgischen Beziehung vor, 
während und nach dem Zweiten Weltkrieg;  
Formen der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit, infrastrukturelle 
Gegebenheiten des Grenzraums und aktuelle 
und regionale Beispiele 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
Kulturspezifische, historisch geprägte 
Haltungen erkennen und erläutern; 
allgemeine Grundprinzipien des friedlichen und 
respektvollen Zusammenlebens reflektieren 
und verteidigen;  
Vorgänge und Funktion der beeldvorming, 
Klischees und Vorurteilen wahrnehmen und 
hinterfragen; 
 Offenheit für den Blick hinter die Grenze 
entwickeln. 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Möglichen kulturell bedingten und historisch 
begründeten Missverständnissen sensibel 
begegnen, sie antizipieren und in Ansätzen 
überwinden; 
sich in formellen wie informellen echten oder 
simulierten interkulturellen Begegnungs- 
situationen reflektiert in Denk- und Verhaltens- 
weisen von Niederländern und Belgiern 
hineinversetzen und angemessen 
kommunikativ 
reagieren 

Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-
Sehverstehen 
Hauptaussagen 
und wichtige 
Einzelinformatio
nen entnehmen. 

Leseverstehen 
literarische Texte wie Het bittere kruid 
oder Het dagboek Anne Frank thematisch 
einordnen und ausgewählte Abschnitte 
analysieren, zeitgeschichtliche Bezüge 
erkennen und in den Kontext einordnen, 
dabei explizite und einige implizite 
Informationen sowie Gattungs- und 
Gestaltungsmerkmale inhaltlich erfassen; 
authentische, auch umfangreichere 
aktuelle und historische politische Reden 
verstehen, diskontinuierliche Texte deuten 

Sprechen 
sich an informellen 
Diskussionen zum 
Thema beteiligen, 
den Inhalt von längeren 
und komplexeren
 Te
xten, strukturiert und 
kohärent für eine Rede 
(toespraak) nutzen 

Schreiben 
unter Beachtung der 
Textsortenmerkmale 
formeller Brief und 
boekverslag verfassen;  
Wesentliche 
Informationen und 
zentrale Argumente aus 
verschiedenen Quellen 
in die eigene 
Texterstellung bzw. 
Argumentation 
einbeziehen 

Sprachmittlung 
themenbezogene Sachverhalte 
und Argumente in die jeweils 
andere Sprache übertragen 
und dabei als Mittler in einer 
binationalen debat, 
bijeenkomst, o.a. auftreten 
schriftlich: dabei 
Hintergrundinformationen 
situations- und 
adressatengerecht ergänzen 
mündlich: auf Nachfragen 
adressatengerecht reagieren 
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Verfügen über sprachliche Mittel 

(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

erweitertes Spektrum sprachlicher Mittel funktional einsetzen, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zunehmend sicher zu 
bewältigen. Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu den Bereichen “Gedenken an Besatzungszeit“, „Grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit“, Niederländisch durchgehend als Arbeitssprache, grundlegende Redemittel formalisierten Sprechens in Debatten 
Aussprache und Intonation: gefestigt, klar verständlich. Orthographie: weitgehend regelkonform 

Sprachlernkompetenz  
Neu einsetzende 

Fremdsprache: Grundkurs Q2 
Unterrichtsvorhaben (30 Ustd.) 

De buurlanden Duitsland, 
Nederland en België – partners 

met een moeilijk verleden 

Sprachbewusstheit 

Bedarfsgerecht und zunehmend reflektiert ein- und 
zweisprachige Wörterbücher für die 
Sprachmittlung nutzen. 
Anhand deutscher und niederländischer Texte zum 
Thema eigenständig Wortschatz erweitern und 
eigene Fehlerschwerpunkte bearbeiten 

Über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien 
beschreiben und reflektieren (z.B. in Debatten, Reden); 
ihren Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse 
anpassen, zwischen Sprachen bedarfsgerecht und 
adressatengerecht wechseln; 
Beziehungen zwischen Sprach- und 
Kulturphänomenen (‚foute Nederlander‘, vergadercultuur) 
erkennen; 
rhetorische Mittel im Hinblick auf ihre Wirkung erkennen 

Text- und Medienkompetenz 
Erweitertes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten 
und Medien; 
Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
Zeitungsartikel, politieke toespraak, cartoon, karikatuur. Karten des Grenzraums und deren Legenden. 
In Gedicht, Romanauszug und Filmausschnitt auffällige Wirkungsmittel erkennen und hinsichtlich ihrer Wirkung deuten; 
eigene mündliche argumentative Texte (debat, discussie) und schriftliche, argumentative und expositorische Texte (toespraak) produzieren, ihr 
Textverstehen durch das Verfassen kreativer Versionen zum Ausdruck bringen: Simulation einer Debatte, Umformung oder szenische 
Darstellung eines fiktiven audiovisuellen / literarischen Textes, Anfertigung mediengestützter Produkte z. B. Podcast, Lernvideo, Kahoot Quiz, 
Filmsequenz, Radiobeitrag, Padlets. 

Sonstige fachinterne 
Absprachen 
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Leistungsfeststellu
ng 

Mündliche Prüfung im kollaborativen Format (zwei bis drei 
Schüler müssen monologisch Themen präsentieren bzw. 
dialogisch zu Thesen Stellung beziehen) 

Projektvorhabe
n 

• eine vorbereitete Diskussion oder Debatte zwischen deutschen und 
niederländischen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens im Grenzraum 
simulieren (debat, toespraak) 
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Neueinsetzende Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Qualifikationsphase 2, 1. 

Halbjahr,  2. Quartal 
Thema: Omgaan met het koloniaal verleden in Nederland en België 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

Soziokulturelles Orientierungswissen 
Auseinandersetzung mit der kolonialen 
Vergangenheit der Niederlande und Belgiens; 
historische, kulturelle und gesellschaftliche 
Folgen bis in die Gegenwart (Kolonialismus, 
Sklaverei, Migration, Globalisierung und 
Dekolonialisierung) 

Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit Bewusstsein für die koloniale 
Prägung niederländischer und belgischer 
Geschichte und Kultur;   
Reflexion der Bedeutung dessen für 
Multikulturalität, Migration und Identität;  
Perspektivwechsel;  
Reflektierten Umgang mit Vorurteilen, 
Diskriminierung und populistischen 
Positionen 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Vergleich von Lebensbedingungen und 
Lebensweisen in niederländischsprachigen 
Kulturen mit der eigenen Lebenswelt und 
Erkennen von kulturellen Unterschieden und 
Gemeinsamkeiten;  
Differenziertes interkulturelles Verstehen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-Sehverstehen 
Einstellungen und 
Probleme der 
Kolonialherren und der 
Ureinwohner 
herausarbeiten (z.B. 
Ausschnitte aus dem 
Spielfilm Oeroeg) 
entnehmen 

Leseverstehen 
authentische, auch 
umfangreichere (Sach-) 
Texte sowie 
diskontinuierliche Texte 
verstehen, explizite und 
leicht zugängliche 
implizite Informationen 
und thematische 
Argumente erkennen (z.B. 
toespraak);  
literarische Texte (z.B. 
Oeroeg) 
thematisch einordnen 

Sprechen 
Sachverhalte und 
Problemstellungen 
zusammenhängend 
darstellen und dazu 
begründet Stellung nehmen 

Schreiben 
situationsangemessen 
und adressatengerecht 
z.B. commentaar, brief, 
spreekbeurt verfassen, 
einfache fiktionale Texte 
entwickeln (z.B. 
Rollenspiele, 
Perspektivwechsel 
vornehmen). 

Sprachmittlung 
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Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. 

Zeichensetzung) 
grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen; 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu Kolonialismus, Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, 
Argumentationswortschatz; Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend korrekte Verwendung. 

Sonstige fachinterne Absprachen 

Leistungsfeststellung 
 
Klausur, 3-stündig: Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen mit 
isolierter Überprüfung der Sprachmittlungs-Kompetenz 

Projektvorhaben 
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2.3. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
Die Fachkonferenz Niederländisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 
15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schüler und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht erfolgt in niederländischer Sprache. Die kurzzeitige Verwendung der 
deutschen Sprache ist im Sinne einer funktionalen Einsprachigkeit möglich. 

16.) Die Mündlichkeit wird im Niederländischunterricht verstärkt gefördert. Im Unterricht 
werden häufig Lernarrangements verwandt, die zu hohen Sprechanteilen möglichst aller 
Schülerinnen und Schüler führen. 

17.) Im Unterricht werden authentische oder realitätsnahe mündliche und schriftliche 
Kommunikationssituationen herbeigeführt. Soweit es organisatorisch möglich ist, wird 
ergänzend dazu ein aufgabengeleiteter Tagesausflug in das niederländischsprachige 
Gebiet am Ende der EF im neu einsetzenden Kurs durchgeführt.  

18.) Die Mehrsprachigkeitsprofile der Schülerinnen und Schüler werden aktiv genutzt, indem an 
individuelle Sprachlernerfahrungen und Sprachlernwissen angeknüpft wird. 
Sprachvergleiche können erfolgen, wenn sie die Sprachlernkompetenz und die 
Sprachbewusstheit fördern. 

19.) Zur Förderung individueller Lernwege und selbständigen Arbeitens werden regelmäßig 
differenzierte Lernaufgaben eingesetzt. 

20.) Die Materialien des eingeführten Lehrwerks werden funktional in Bezug auf die 
angestrebten Kompetenzen eingesetzt und ggf. durch weitere geeignete Materialien 
ergänzt. Prinzipiell richtet sich der Unterricht im neu einsetzenden Kurs bis zur Q1 nach der 
Lehrbuchprogression, um den Schülerinnen und Schüler durch eine klare Orientierung den 
Sprachlernprozess zu erleichtern. 

21.) Fehler werden als Lernchancen genutzt. Im Unterricht werden Verfahren angewandt, die 
eine sensible, konstruktive Fehlerkorrektur ermöglichen, ohne dass die Kommunikation 
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gestört wird. Im schriftlichen Bereich werden Verfahren vermittelt, die geeignet sind, 
individuelle Fehlerschwerpunkte zu identifizieren und zu beseitigen (z.B. Fehlerprotokoll, 
Fehlerkartei).  

 

2.4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Niederländisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf 
die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 
Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
Bewertungsformen: Pro Halbjahr werden zwei Klausuren geschrieben, von denen eine während 
der Qualifikationsphase (Q2) durch eine mündliche Prüfung ersetzt wird. 
Wortschatzüberprüfungen werden in der EF (neu einsetzend) nach Absprache mit dem Kurs 
durchgeführt. 
Bewertungsweise: Bewertungskriterien sind in der Qualifikationsphase an den Vorgaben für das 
Abitur orientiert. Die Schülerinnen und Schüler werden zu Beginn der Q1 mit den Kriterien 
vertraut gemacht. Sprachliche und inhaltliche Leistung werden im Verhältnis 60:40 gewertet, in 
der EF neu einsetzend überwiegt die sprachliche Leistung die inhaltliche in deutlicherem Maße. 
Bewertung und Rückmeldung erfolgen schriftlich und individuell (Bewertungsraster, Lerntipps). 
 
Die Facharbeit kann nach Vorgaben der Schule im zweiten Quartal der Q1 erfolgen. 
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Verbindliche Instrumente: 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 
• zwei Klausuren pro Halbjahr, ggf. Facharbeit (zweites Quartal Q1)  
 
Die Teilkompetenzen, die in den Klausuren schwerpunktmäßig zu überprüfen sind, werden wie 
folgt verteilt: 
 
EF neu einsetzender Kurs: 
Im 1. Quartal: Verfügen über sprachliche Mittel, Schreiben, ggf. Leseverstehen, ggf. Hör-
/Hörsehverstehen  
Im 2. Quartal: Verfügen über sprachliche Mittel, Schreiben, ggf. Leseverstehen, ggf. Hör-
/Hörsehverstehen 
Im 3. Quartal: Verfügen über sprachliche Mittel, Schreiben, ggf. Leseverstehen, ggf. Hör-
/Hörsehverstehen 
Im 4. Quartal: Verfügen über sprachliche Mittel, Schreiben, ggf. Leseverstehen, ggf. Hör-
/Hörsehverstehen 
 
Q1 neu einsetzend: 
Im 1. Quartal: Lesen & Schreiben (integriert) 
Im 2. Quartal: Sprachmittlung, Lesen & Schreiben (integriert) 
Im 3. Quartal: Hör- & Hörsehverstehen, Lesen & Schreiben (integriert) 
Im 4. Quartal: Sprachmittlung, Lesen & Schreiben (integriert) 
 
Q2 neu einsetzend: 
Im 1. Quartal: Hör- & Hörsehverstehen, Lesen & Schreiben (integriert) 
Im 2. Quartal Sprechen (mündliche Prüfung) 
Im 3. Quartal: Sprachmittlung, Lesen & Schreiben (integriert) 

 
 
Die Klausurdauer beträgt: 

- in der EF 90 Minuten, 
- in der Q1.1.1. 90 Minuten, 
- in der Q1.1.2. 135 Minuten,  
- in der Q1.2.1. 135 Minuten; kann durch die Facharbeit ersetzt werden, 
- in der Q1.2.2. 135 Minuten, 
- in der Q2.1.1. 135 Minuten, 
- in der Q2.1.2. mündliche Prüfung 
- in der Q2.2.1. 255 Minuten.  

 

Die Klausur in der Q2.2 wird unter Abiturbedingungen geschrieben. Ihre Dauer entspricht daher 
der Dauer der jeweiligen Abiturprüfung. 
 
Überprüfung der sonstigen Leistung  
Der Bewertungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ erfasst die Qualität, die und die Kontinuität der 
mündlichen und schriftlichen Leistungen im unterrichtlichen Zusammenhang. Die „Sonstige 
Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres als auch durch punktuelle 
Überprüfungen festgestellt. Bewertungsformen werden zu Kursbeginn mit den Schülerinnen 
und Schülern kommuniziert.  
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Dabei ist zwischen Lern- und Leistungssituationen im Unterricht zu unterscheiden. Auch die 
Bewertung dieser sonstigen Leistungen erfolgt differenziert und kriteriell geleitet im Hinblick auf 
die inhaltliche, methodische und die sprachliche Leistung bzw. die Darstellungsleistung, wobei 
auch hier die sprachliche Leistung bei der Beurteilung stärker gewichtet wird. Die Schülerinnen 
und Schüler erhalten regelmäßig und zeitnah eine transparente Rückmeldung zur Bewertung 
ihrer Leistungen.  
 
Wesentliche Kriterien bei der Bewertung der sprachlichen Leistung sind: 

• Verfügbarkeit eines themenbezogenen Wortschatzes - sowie mit der 
Lernprogression zunehmend- eines Textbesprechungsvokabulars; 

• Beherrschung der Ausdrucksmittel zur Unterrichtskommunikation sowie von 
Sprech- und Verständigungsstrategien; 

• Beherrschung und Anwendung grundlegender Regeln der Grammatik. 
 
Die Bewertung der inhaltlichen Leistung berücksichtigt im fortgeschrittenen 
Niederländischunterricht (fortgeführt bzw. neu einsetzend ab der Q1) insbesondere 
folgende Aspekte: 
 

• Fähigkeit, gehörte oder geschriebene Texte global oder detailliert zu verstehen 
• Ideenreichtum und Risikobereitschaft in den Beiträgen; 
• Fähigkeit, behandelte Inhalte und Themen wiederzugeben, darzustellen, zu 

erklären, auf andere Kontexte zu übertragen; 
• reflektiert Stellung zu Aussagen und Meinungen zu beziehen; 
• Fähigkeit, neue Inhalte unter Nutzung des Sprach- und Sachwissens zu erschließen. 

 
Bewertungsgrundsätze 
 
Dem Bereich „Sonstige Mitarbeit“ wird in der Regel die gleiche Gewichtung zugestanden 
wie dem Bereich der Klausuren.  
 
Maßstäbe für die Beurteilung der „Sonstigen Mitarbeit“ 
- sprachliche und inhaltliche Korrektheit, 
- Engagement, aktive Teilnahme am Unterrichtsgeschehen, 
- Kontinuität, Qualität, Umfang, Selbständigkeit, Komplexität der Beiträge 
Die Beurteilung ist ergebnis- und prozessorientiert.  
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2.5. Lehr- und Lernmittel 

Die Schule verwendet für die EF (neu einsetzend) das Lehrwerk Welkom! neu. Grobe 
Orientierung: Lektionen 1-6 im ersten Halbjahr, wobei zu Beginn auch grundlegende 
interkulturelle Kompetenzen ohne Lehrwerk erarbeitet werden können. Erarbeitung der 
Lektionen 7-12 im 2. Halbjahr. 
 
In der Qualifikationsphase werden authentische, nur geringfügig und zunehmend nicht 
didaktisierte Texte erarbeitet. Siehe dazu die verbindlichen und fakultativen Angaben in den 
Unterrichtsvorhaben. 
 
Wörterbücher werden im neu einsetzenden Kurs in Ansätzen am Ende der EF, in einem 
vertieften Verfahren im 1. Quartal der Q1 eingeführt.  
 
 

2.6. . Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Außerschulische Lernorte: Es wird im 2. Halbjahr der EF (neu einsetzend) ein 
themengebundener Tagesausflug in die Niederlande angestrebt. Darüber hinaus wird ein 
freiwilliger einwöchiger Austausch mit einer Schule in den Niederlanden angestrebt 
(Gastfamilien, gemeinsames Projekt, Gegenseitigkeitsprinzip), der mit Mailkontakt vorbereitet 
werden soll.  
 
Medien- und Methodenkompetenz: Der Umgang mit (geeigneten) elektronischen (und 
traditionellen) Wörterbüchern wird auch unter medienpädagogischen Gesichtspunkten in der 
Qualifikationsphase thematisiert.  
Bei der Anfertigung von Facharbeiten im Fach Niederländisch wird nach schulinterner 
Terminierung in den vorgesehenen Beratungsgesprächen beraten. Für die Themenwahl gelten 
zusätzlich folgende fachliche Empfehlungen: 

• Persönliches Interesse und/oder regionaler Bezug 
• Materiallage: Texte in für Schülerinnen und Schüler verständlicher niederländischer 

(und deutscher) Sprache 
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3. Qualitätssicherung und Evaluation  

Qualitätssicherung und Evaluation des schulinternen Curriculums sind integraler Bestandteil 
der Arbeit mit dem Lehrplan, der sich als lebendiges System versteht. Sie dienen zum einen der 
fachlichen Unterrichtsentwicklung, zum anderen der Standardisierung sowie der Sicherstellung 
der Vergleichbarkeit des Niederländischunterrichts im Land NRW. Vor dem Hintergrund dieses 
Auftrags hat die Fachkonferenz Niederländisch folgende Beschlüsse gefasst:  
 
3.1. Allgemeine Regelungen 

Zum Ende eines jeden Schuljahres evaluiert die Fachkonferenz unter Auswertung der 
Erfahrungen des letzten Schuljahrs den schulinternen Lehrplan hinsichtlich notwendiger 
Modifikationen und nimmt ggf. entsprechende Veränderungen vor. Vor allem mit Blick auf 
Änderungen in den Abiturvorgaben werden inhaltliche und strukturelle Angaben des 
schulinternen Lehrplans angepasst.  

In diesem Kontext leitet die Fachkonferenz Niederländisch auch die Platzierung der mündlichen 
Kommunikationsprüfung für das jeweils folgende Schuljahr an die Oberstufenkoordination 
weiter und meldet frühzeitig Raum- und Organisationsbedarfe an.   

 
3.2. Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, 
um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 
Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. 
 
 


